
Folie 1

Schlangen
07. Oktober 

19:00 Uhr

Maßnahmenworkshop Fußverkehrs-Checks 2025
Rückblick – Maßnahmenempfehlungen – Ausblick 
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Tagesordnung
19:00 – 19:10  Begrüßung 

Marcus Püster, Bürgermeister Gemeinde Schlangen 

Vorstellung im Plenum 
19:10 – 20:00  Die Fußverkehrs-Checks in Schlangen  

inhaltliche Schwerpunkte und Maßnahmenempfehlungen  

Kirsten Niklas und Dominik Kerl, Planungsbüro VIA 

Themenposter 

20:00 – 20:45 Uhr Diskussion an Themenpostern 

Kirsten Niklas und Dominik Kerl, Planungsbüro VIA 

Abschluss im Plenum 

20:45 – 21:00 Kurze Zusammenfassung der Diskussion 

Ausblick auf das weitere Verfahren 

Kirsten Niklas, Planungsbüro VIA 

Henning Schwarze, Gemeinde Schlangen 

Linda Waldeyer, Zukunftsnetz Mobilität NRW 
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Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW

Begrüßung
Marcus Püster
Bürgermeister der Gemeinde Schlangen
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Auftaktworkshop
Zwei 

Begehungen
Maßnahmen-

workshop

Vorstellung in 
einem 

politischen 
Gremium

Fotoquellen: Planungsbüro VIA

Fußverkehrs-Checks: Ablauf

02. Juli
02. September10. Juni HEUTE noch nicht terminiert
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Begehung Route Ost
02. Juli 16:00 Uhr |  26 Teilnehmende

Quelle: Planungsbüro VIA
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Begehung Route West

Quelle: Planungsbüro VIA

02. September 16:00 Uhr |  26 Teilnehmende

Quelle: Planungsbüro VIA
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Was leistet der Fußverkehrs-Check?

• Auf der Grundlage der Begehungen wurden Maßnahmenvorschläge entwickelt.

• Die hier vorgestellten Vorschläge können nach dem Workshop noch einmal angepasst 
werden

• Diese Maßnahmenvorschläge müssen weitergehend geprüft, abgestimmt und bewertet 
werden.

• Es obliegt der Stadtverwaltung und Kommunalpolitik, die Maßnahmen je nach personeller 
und finanzieller Ressource zu prüfen, priorisieren und weiterzuverfolgen

Wir geben Ideen, in welche Richtung weiter geprüft werden sollte, aber die 
Realisierungsarbeit beginnt erst nach den Fußverkehrs-Checks. 
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Inhaltliche 
Schwerpunkte und 
Maßnahmenempfehlungen

Kirsten Niklas und Dominik Kerl
Planungsbüro VIA, Köln

Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW
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Einschränkung der Bewegungsfreiheit
wirkt behindernd auf Menschen (mit Handicap):
• langes Warten an der Ampel, kurze Grünzeiten
• erzwungene Umwege, Stufen (v.a. für Gehbehinderte)
• Oberflächenmängel

Sicherheit  als Basis für das zu Fuß Gehen:
• als objektive Verkehrssicherheit (u.a. nach Unfallstatistik), auch mit 

unterschätzten Risiken (z.B. für stark Sehbehinderte)
• als subjektive Unsicherheit, mit Tendenz zur Mobilitätseinschränkung 

v.a. bei Älteren oder aus Elternsicht für ihre Kinder

Attraktivität
• Freude an der ungestörten Bewegung nebeneinander zu Fuß
• einladende Orte zum Verweilen, für Sozialkontakte
• städtebaulich verträgliche Straßenraumgestaltung

Bewertung der Maßnahmen
nach den Bedürfnissen von zu Fuß Gehenden
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Querungen verbessern
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Maßnahmenempfehlung:
• Mini-Kreisverkehr prüfen
• Zebrastreifen an allen Knotenarmen
• Verkehrsströme beobachten, 

Schleppkurven beachten
• Beleuchtung prüfen und ggf. anpassen

Beschreibung der Situation:

Rosenstr. / Lindenstr. / Parkstr.: Überdimensionierte Kreuzung

Vorentwufsskizze: Knotenpunkt Rosenstraße / Lindenstraße / Parkstaße
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• Mittelinseln ohne Vorrang
• wichtige Querungsstelle für 

Anwohnende und für den 
Schulverkehr

• Weite Querungsdistanzen
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Rosenstr. / Lindenstr. / Parkstr.: Überdimensionierte Kreuzung

Vorentwufsskizze: Knotenpunkt Rosenstraße / Lindenstraße / ParkstaßeS
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Maßnahmenempfehlung:

• Abbiegeradien und Schleppkurven 
prüfen und Fahrbahnflächen ggf. 
verkleinern

• Kurzfristig: markieren und ggf. baulich 
sichern

Beschreibung der Situation:
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• stark aufgeweiteter Kreuzungsbereich
• lange Querungsdistanzen für zu Fuß 

Gehende
• Geschwindigkeitsfördernd für den Kfz-

Verkehr

Horn: Kampstraße / Mittelstraße
Parkstraße

Theodor-Heuss-Ring, Köln Am Weidenbach, Köln

Rosenstr. / Lindenstr. / Parkstr.: Querungsdistanz minimieren
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• prüfen, ob eine oder mehrere 
Querungsstellen in Form von 
Zebrastreifen eingerichtet werden 
können (Doppel-Zebrastreifen)

• Es fehlen gesicherte Querungsstellen 
(Zebrastreifen mit Vorrang für zu Fuß 
Gehende)

• Wichtige Schulwegachse und 
zukünftige Nahmobilitätsachse

Beschreibung der Situation:
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Maßnahmenempfehlung:

Rosenstr. / Lindenstr. / Parkstr.: Einrichtung “Doppel-Zebra”
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• prüfen, ob eine oder mehrere 
Querungsstellen in Form von 
Zebrastreifen eingerichtet werden 
können

• Kombination mit Einführung von Tempo 
30 möglich

• Es fehlen Querungsmöglichkeiten 
entlang der Paderborner Straße

Beschreibung der Situation:

Querung verbessern: Einrichtung von Zebrastreifen prüfen
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Maßnahmenempfehlung:
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• Nicht barrierefreie Querungsstelle
• Fehlende Zebrastreifen an Kreisverkehren entlang der 

Achse Kohlstädter Str. / Detmolder Str.
• Paderborner Straße / Schüzenstraße (Bushaltestelle!) 

Maßnahmenempfehlung:

• Einrichtung von Zebrastreifen an allen 
Knotenarmen

• Überprüfung der Beleuchtung
• Herstellung von differenzierten Borden
• Vorrang für den Fußverkehr

Beschreibung der Situation:

Querung verbessern: Einrichtung von Zebrastreifen prüfen
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Kohlstädter Str. / Detmolder Str.
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Beschreibung der Situation:
• Kinder, die zu Fuß oder mit dem Rad zur 

Schule kommen bzw. gebracht werden, 
werden durch haltende, parkende und 
rangierende Kfz gefährdet

• fehlende Gehwege auf Steinweg

Maßnahmenempfehlung:
• Temporäre Schulstraße: Kfz-Durchfahrt wird zu 

Schulbeginn und –ende für den Kfz gesperrt (betrifft 
auch Lehrkräfte)

• Schüler:innen können sicherer und entspannter gehen / 
Rad fahren

• eingebettet in Schulisches Mobilitätsmanagement 
(Elternhaltestellen, Kommunikation) und in weitere, den 
Schulweg sichernde Maßnahmen

• Schulstraße Querweg um Rosenstraße erweitern, Zeiten 
ggf. anpassen!

Schulwegsicherheit: Schulstraße erweitern

Rosenstraße



Mit freundlicher
Unterstützung von:

Träger:

Schulisches 
Mobilitätsmanagement

Angebote vom ZNM



Mit freundlicher
Unterstützung von:

Träger:

Schulisches 
Mobilitätsmanagement

Angebote vom ZNM



1. Infrastruktur & Verkehrsregelung 
Die Bereitstellung einer kindgerechten Infrastruktur im 
Umfeld der Schule und auf den Zuwegen ist wesentlich. 
Dazu zählen zum Beispiel großzügig angelegte Geh- und 
Radwege, sichere Möglichkeiten zum Überqueren der 
Straße sowie die Umgestaltung oder bessere Beleuchtung 
von Bereichen, die als Angsträume wahrgenommen 
werden.”

Web: Kurzgesagt-Schulstrassen.pdf

Schulisches Mobilitätsmanagement



Schulisches Mobilitätsmanagement

2. Verkehrserziehung & Mobilitätsbildung
Kinder und Jugendliche sollen zudem gleichzeitig lernen, 
diese Infrastruktur eigenständig zu nutzen. Darunter 
gehören beispielsweise Unterrichtseinheiten oder 
Aktionstage und -programme wie das „Verkehrszähmer“-
Programm, die Radfahrausbildung oder die Einrichtung 
eines „Walking Bus“.

WEB: Kurzgesagt_2023_WalkingBus_K2.indd

Das Verkehrszähmer-Programm - Ganzheitliches Schulwegkonzept für die Grundschule

Unterstützt und motiviert Kinder, Schulwege sicher und selbstständig zu bewältigen

Web: Zukunftsnetz Mobilität NRW



Schulisches Mobilitätsmanagement

3. Organisation & Information 
Eine kontinuierliche Kommunikation mit allen Beteiligten, 
insbesondere mit den Eltern, ist von zentraler Bedeutung. 
Schulwegpläne dienen dabei als hilfreiches Instrument. 
Ebenso wichtig ist es, das Thema im Schulprogramm zu 
verankern, auf Elternabenden anzusprechen und in 
verwaltungsinternen Prozessen (wie zum Beispiel in 
Arbeitskreisen) regelmäßig zu berücksichtigen.

Lehrkräfte-Fortbildung
Radfahren in der Schule und KitaWeb: 
Radfahren in der Schule - Radfahren in 
der Schule (radfahreninschuleundkita.de)

Schulradeln NRW: Unterstützung beim landesweiten Wettbewerb
Web: Schulradeln Nordrhein-Westfalen
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Maßnahmenempfehlung:

• Erweiterung des bestehenden Verkehrsberuhigten 
Bereichs für den Querweg, ggf. punktuell 
Straßenraum umgestalten
 Schrittgeschwindigkeit für Kfz
 Fußverkehr darf die gesamte Straße nutzen, 

auch zum Spielen
 Kfz-Parken muss markiert werden
 Elemente zur Aufenthaltsqualität einrichten (z. 

B. barrierefreie Sitzgelegenheiten, Begrünung)

Beschreibung der Situation:
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• Gehwege nicht für Menschen mit 
Hilfsmittel nutzbar

• Fehlende Absenkungen
• In der Praxis wird auf der Fahrbahn 

gegangen
• Wenig Kfz-Verkehr

Verkehrsberuhigten Bereich erweitern: Querweg

„Eingangstor“ zum Verkehrsberuhigten Bereich, 
Horn Bad Meinberg

Querweg

Stärkung wichtiger Fußwegeachsen
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Maßnahmenempfehlung:

• Verkehrsberuhigten Bereich (VZ 325) einrichten 
• Kfz-Durchfahrtsverkehre mittels Einbahnstraßen 

und Modalfilter im Rahmen eines Verkehrsversuchs 
(Neuer Fördergegenstand) testen

• Einrichtung von Stadtterrassen

Beschreibung der Situation:
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• Heute Verkehrsberuhiger
Geschäftsbereich = Tempo 20 Zone

• Subjekiv viel Kfz-Verkehr und 
Parkplatzsuchverkehr

• Schmale Gehwege
• Weiche Separation

Ortskern weiter beruhigen: Einbahnstraßen und Modalfilter

„Eingangstor“ zum Verkehrsberuhigten Bereich, 
Horn Bad Meinberg



Stadt-Terrassen & Visualisierungen von Straßenräumen 25

Stadt-Terrassen

Mit Stadtexperimenten die 
Mobilitätswende sicht- und erlebbar 
machen. 

Web: Stadt-Terrassen

Straßenraum-Visualisierungen (Pilotprojekt)

Zukunft zeigen: Mit Vorher-Nachher-
Visualisierungen den Dialog mit 
Zivilgesellschaft und Politik gestalten. 

Web: Straßenraumvisualisierungen

Zukunftsnetz Mobilität NRW | Smilla Dankert Aktivmobil BW

Angebote für  Straßenraumumgestaltungen
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Maßnahmenempfehlung:

Beschreibung der Situation:
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Wege für Kinder: Gehweg sichern

Südwall
• Der Gehweg sollte durch Bodenmarkierungen des 

Piktogramms Gehweg (VZ 239) stärker 

hervorgehoben werden. 

• Sperrelemente könnten diesen in regelmäßigen 
Abständen auch baulich abgrenzen

• Weiche Separation
• Gehweg wird teilweise befahren
• Unmittelbar auf dem Weg zur Schule
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Denkbare Trennelemente
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Brunnenstraße

Brunnenstraße
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• zu Fuß Gehende laufen 
ungesichert über den 
Parkplatz

• Auf der Südseite verläuft 
eine Fußwegeachse über 
den Parkplatz

Beispiel Lage

• Vor allem größere Kfz-Parkplätze sollten immer eine 
gesicherte und durchgängige Fußwegeerschließung 
aufweisen, damit zu Fuß Gehende wichtige 
Einzelhandels- oder Sportstätten-Ziele sicher und 
komfortabel erreichen können.

• Auf der Südseite des Netto-Parkplatzes sollte geprüft 
werden, einzelne Parkplätze zugunsten einer 
durchgehenden Fußwegeachse umzuwandeln

Maßnahmenempfehlung:

Beschreibung der Situation:

Optimierung der Fußverkehrsführung auf Parkplatz 
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Optimierung der Fußverkehrsführung auf Parkplatz 

Quelle: TIM-Online Geobasisdaten

Eingang

Bündelung der Fahrstreifen 
zur Ausfahrt

x

x

Drehen Senkrecht- zu 
Schrägparken, um Fläche 
für Gehweg zu gewinnen

Entfernen der nördlichen 
Parkstände, um Flächen 
am Eingang zu gewinnen

x

x

Freie Sichtverhältnisse
gewährleisten

Grün weiter vorziehen, um 
die sichere Nutzung des 
Gehweges zu fördern

x

xx

S
ic

h
e

rh
e

it



Folie 30

Flächengerechtigkeit
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• legale Parkplätze engen die nutzbare 
Gehwegbreite zum Teil stark ein

• Ausweichen auf die Fahrbahn nötig

Maßnahmenempfehlung:
• Es wird empfohlen, angeordnete Kfz-

Stellplätze im Hinblick auf die 
Sichtbeziehungen und die verfügbaren 
Gehwegbreiten freizuhalten

• regelmäßige Kontrollen

Beschreibung der Situation:

Gehwegbreiten sichern: Anordnung von Parkplätzen prüfen
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Detmolder Str. Langetalstr.

Ortsmitte
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• Konflikten zwischen zu Fuß Gehenden und 
Radfahrenden entlang der Paderborner Straße

• Radweg im Seitenraum stark 
unterdimensioniert, entspricht nicht mehr den 
heutigen Regelwerken

Maßnahmenempfehlung:

• Kurzfristig: Verlagerung des Radverkehrs auf die 
Fahrbahn

• Markierung von Fahrrad-Piktogrammkette, um 
allen Verkehrsteilnehmenden zu zeigen, dass der 
Radverkehr hier erwünscht ist und fahren soll

• „Fußverkehr“-Piktogramme im Seitenraum über 
die rote Fläche, um zu verdeutlichen dass die 
gesamte Fläche nun dem Fußverkehr zur 
Verfügung steht

• Kommunikation, welche Regeln nun gelten

Beschreibung der Situation:

Paderborner Straße: Konflikte zwischen Fuß- und Radverkehr
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Kinder bis zum 8. Lebensjahr müssen, bis zum 10. Lebensjahr dürfen den Gehweg mit dem Fahrrad nutzen
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Beschreibung der Situation:

• Falls eine Orientierung an der Häuserfassade 
nicht möglich ist  taktile Leitsysteme einrichten

• Auch mit anderen Funktionen kombinierbar
• konzeptionell: wichtige Fußwegeachsen 

definieren und barrierefrei gestalten

Maßnahmenempfehlung:

• taktile Wegeführung für seheingeschränkte und 
blinde Menschen ist in Schlangen nur lückenhaft 
vorhanden

Taktiles Leitsystem

Entwässerung, Heidelberg Kleinpflasterstreifen, Köln
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Taktile Führung auch über Plätze, Krefeld
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• Zebrastreifen und Querungshilfen 
sind tlw. nicht barrierefrei gestaltet

• Es fehlen die differenzierten 
Doppelborde

Maßnahmenempfehlung:

• Querungsstellen 
(systematisch) barrierefrei 
herstellen

• Prioritäten-Liste erarbeiten

Beschreibung der Situation:

Barrierefreiheit verbessern: 
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Kohlstädter Str., Schlangen



Folie 35

Attraktivität
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Beschreibung der Situation:
• Die Lindenstraße, Rosenstraße und 

Detmolder Straße ist Schulwegroute 
• und soll als innerörtliche Rad-Achse 

(Nahmobilitätsachse) ausgebaut werden

Maßnahmenempfehlung:
• Hauptachsen/Schulwegachsen für den 

Fußverkehr definieren
• diese Hauptachsen prioritär mit attraktiver 

und barrierefreier  Fußverkehrsinfrastruktur
ausstatten und die Querungen sichern

• Beleuchtung und Winterdienst gewährleisten

Hauptachsen für den Fußverkehr bevorrechtigen
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Maßnahmenempfehlung:
• klimaanpassende Maßnahmen: 

Schattenplätze, Bepflanzung, Flexibles 
Grün (Blumenbeete, Kübelpflanzung)

• Bücherschrank, temporäre Bespielungen 
(Märkte, Kunstinstallationen)

• Anwohnende in die Gestaltung der Fläche 
mit einbeziehen!

Neuen Quartiersplatz schaffen
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Beschreibung der Situation:

• „Undefinierte Restfläche“ an Paderborner 
Straße

• Wildes Kfz-Parken
• Baumbestand vorhanden
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Maßnahmenempfehlung:
• Elemente zur klimaangepassten 

Stadtentwicklung einrichten
• Wasserspiele, Trinkwasser 

bereitstellen, (Brunnen/Refill)
• Schattenplätze, Sonnensegel an 

hitzebelasteten Plätzen
• Sitzgelegenheiten im Schatten

Blaue und grüne Infrastruktur
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Beschreibung der Situation:

• einige Straßenräume/Plätze sind stark 
versiegelt, wenig schattig, weisen 
wenig Grün auf und werden im Sommer 
zu Hitzeinseln 
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Maßnahmenempfehlungen 
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Wie geht es weiter?

Linda Waldeyer
Zukunftsnetz Mobilität NRW 
Henning Schwarze
Klimaschutzmanager, Gemeinde Schlangen
Kirsten Niklas
Planungsbüro VIA

Quelle: Zukunftsnetz Mobilität NRW
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Haben Sie noch Fragen?

Planungsbüro VIA eG
Kirsten Niklas
Telefon: 0221 789 527 26
Mail: kirsten.niklas@viakoeln.de

Dieses Bild wurde mit Microsoft Copilot erstellt und ist KI-generiert.


